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Die Gnade unſers HErrn 
IEſu Chriſti, und die Liebe GOttes 
und die Gemeinſchaft des Heiligen 
Geiſtes ſey mit euch allen! 

Amen. 


ebte und Andaͤchtige in dem 

: ERRN. Man kan den 
M 3 2 Menſchen auf eine doppelte 
Art betrachten. Erſtlich 
nach dem wirklichen Fall 

Adams, und allen unfeligen Folgen deſſelben. 
Hernach auch nach der Wiederherſtellung deſſel⸗ 
ben durch Chriftum Сит, den einigen Mittler, 


zur ſeligen Gemeinſchaft Gottes. Sehen wir 
ihn nach dem betruͤbten ch Flaglichen Fall an š 
; Е 


fo 
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ſo iſt er die elendeſte Creatur, an der ſich Blind⸗ 
heit, Unwiſſenheit, Elend, Noth und Jammer, 
Verwirrung, und eine ganzliche Zerrüttung ſei⸗ 
ner Natur aͤuſſert. Er iſt von GOtt, dem Qvell, 
dem Urſprung ſeines Lebens und Webens ganz 
Sefthieden durch die Übertretungen und Sinden. 
Bleibet er in ſolcher unglückfeligen Trennung und 
Entfernung von GOtt, und nimmt die Gnaden⸗ 
Vorſchlaͤge zu ſeinem Heil, die ihm angetragen 
werden, nicht an; fo ruhet der Zorn GOttes 
auf ihm, er iſt ein beiammernswuͤrdiges Ge⸗ 
ſchoͤpffe, und erwartet nach dieſem Leben die 
peinlichſten Leiden; Darum weil ſein zur Ewig⸗ 
keit erſchaffener Geiſt mit der Zernichtung des 
Koͤrpers in dieſem Leben nicht aufhoͤret, ſondern 
in iene unſichtbare Geiſter⸗ Welt hinuͤber trit. 
Sehen wir den Menſchen an in dem Grunde 
der Erloͤſung von Ewigkeit her; ſo iſt zwar ſein 
natuͤrlicher Zuſtand elend, aber darinnen herrlich, 
daß ihn GOtt mit ewiger Gnade belebet, in ſei⸗ 
nem Elend ſuchet, und durch Chriſtum in einen 
hohen und hoͤchſtſeligen Stand verſetzet, daß man 
billich ſich des Ausdruks dabey bedienen muß: 
Was iſt der Menſch, daß du dich ſein ſo an⸗ 
nimmſt und des Menſchen Rind, daß du ihn 
ſo achteſt 9У. 144, 3. Wenn man diefen Weg 
Gottes mit dem Menſchen, als einer geringen 
Creatur betrachtet, ſo erſtaunet und bewundert 
man ſeine groſſe Guͤte im Staube. Niemand aber 
kan uns das Hohe des Menſchen beſſer vorſtellen, 
als Gott felber, in feinem Wort. жин 
au 
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auch der Zwek unſerer heutigen Betrachtung ſeyn | 
foll unter dem göttlichen Beyſtande; wir flehen 
zum HERRN um Gnade in einem andaͤchtigen 
Gebeth. 


| Tert Jacob.L 16-21. 

Ferret nicht, lieben Bri- 
СУ der. Alle gute Gabe, 
und alle vollkommne Gabe 
kommt von oben herab von dem 
Vater des Lichts, bey welchem 
iſt keine Veraͤnderung noch 
Wechſel des Lichts und Finſter⸗ 

niß. Er hat uns gezeuget nach 
ſeinem Willen, durch das Wort 
der Wahrheit, auf daß wir wae 
ren Erſtlinge feiner Lreaturen. 


Darum, lieben Bruͤder, ein 


jeglicher Mente fey ſchnell zu 
hören, langſam aber zu reden, 
A3 und 
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und langſam zum Zorn: Denn 
des Menſchen Zorn thut nicht, 
was vor GO recht if. 
Darum ſoleget ab alle Unſau⸗ 
berkeit und alle Bosheit, und 
nehmet das Wort an mit 
Sanftmuth, das in euch ge⸗ 
pflantzet iſt, welches kan eure 
Seelen ſelig machen. 

| Aus den verleſenen Worten betrachten wir in 
der Furcht des Herrn, das Hohe und 
Erhabene der Rinder GOTTES, 


wie uns ſolches erſtlich erweißlich wird, durch die 


Neue Geburth oder goͤttliche Zeugung von oben; 


Denn durch die vorúoliche Erhebung uber ande⸗ 
re vernuͤnftige Geſchoͤpffe. 


Err, du ewiger Gott, der du hoch 

biſt über alle Volker, deine Ehre 

дебе fo weit der Himmel ift z wer 

iſt wie du, der ſich ſo geſetzet hat, und 

auf das Niedrige ſiehet im Himmel 

und auf Erden. Du richteſt den ſo tief 
е | vers 
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verfallenen Menſchen auf, und er hoͤheſt 
ihn aus dem Koth ſeines Suͤnden⸗ 
Elends. Du wohneſt in der Höhe und 
im Heiligthum, und bey denen, ſo zer⸗ 
ſchlagenen und demuͤthigen Geiſtes find, 
auf daß du erqvickeſt den Geiſt der Gedez 
muͤthigten und das Herz der Zerſchla⸗ 
genen. Wir loben, preiſen und bethen 
dich an uͤber dieſe ausnehmende Wohl⸗ 
that, und bitten dich, daß du uns die⸗ 
ſelbe in Chriſto erkennen laſſeſt, und die 
Augen oͤfneſt, daß wir den ſchnoͤden 
Suͤnden⸗Dienſt, dadurch unfer Gert 
verderbet wird, haſſen und fliehen, und 
in deiner allerſeligſten Gemeinſchaft, das 
Hohe und Erhabene, worzu wir beſtim⸗ 
met find, unſern Herzen einprägen. 
Segne dein Wort und heilige uns da⸗ 
Durch, um Chriſti JEfu willen! Amen. 


Das Hohe und Erhabene der Kinder 
Gottes wird hier v. 18. Er hat uns 
gezeuget durch das Wort der 

Wahrheit, auf daß wir waren 

Erſtlinge ſeiner Creaturen, erwie⸗ 

fen erſtlich durch die Wohlthat der neuen Geburth. 

Dabey wir ſehen wollen, von wem eigentlich der 

Vorzug, das Hohe und Erhabene der Kinder 

Gottes herſtammet und uns Urſprung zu bane 

4 en 
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ken hat. Der Apoſtel Jacobus wil uns damit 
belehren, daß wir die wahre Beſchaffenheit un⸗ 
ſerer edelſten Vollkommenheiten erkennen ſollen, 
wie dieſelbe nicht in den irdiſchen und vergaͤngli⸗ 
chen Dingen diefer Welt, aufzuſuchen fey zer 
wil aber auch die Nothwendigkeit anzeigen, die 
Erhaltung und Vermehrung ſolcher neuen ‘Ser 
burth zu foͤrdern. Wie er in den vorhergehenden 
Worten von GOtt geredet; fo ſchreibet er ihm 
Auch allein ſolche hohe Wohlthat zu. Nach ſei⸗ 
nem Willen, Geddes. In dieſen Worten 
liegen folgende Stücke enthalten ) daß GOtt 
ganz freiwillig darinnen handle, ohne Zwang von 
auſſen, aus Gnaden, ohne Verdienſt und Wuͤr⸗ 
digkeit der Menſchen. Darmit wil der Apoſtel 
und Zeuge Си, alle Selbſterhebung und inners 
lichen Hochmuth daͤmpffen, der bey und in allen 
Menſchen und ſonderlich bey den Juden herrſchet, 
da man meinet, daß Gott die Wohlthaten zu 
erzeigen ſchuldig ſey, oder, daß man mit ſeinen 
eigenen Kraͤften darinnen etwas beyzutragen ver⸗ 
moͤgend ſey: Da doch nur eine pur lautere freie 
Gnade, ohne eigene an dem Menſchen haftende 
Wuͤrdigkeit GOtt beweget, feine Hand an den 
verdorbenen Menſchen zu legen, und ihn der Ghaz 
be einer neuen Geburth theilhaftig zu machen. 
Je weniger der arme und verdorbene Menſch zu 
dieſer Wohlthat beytragen kan, ie ſtaͤrker und 
groͤſſer fein Unvermoͤgen ift, welches ihm die Er⸗ 
langung und Erwerbung derſelben abſpricht: der 
ſto tiefer muß die Ehrerbietung und Фф аши 
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der neuen Geburth, aber auch die erkentlichſte 
Dankbefliſſenheit gegen dem Geber derſelben ſeyn, 
fie bey ihm zu ſuchen und zu erbitten. 8) Nach 
feinem Willen leget dar, daß Gott auch nicht 
ohne Grund und blindlings gehandelt habe; 
ſondern durch die wirklich geſchehene Ertheilung 
der neuen Geburth, feinen allerweiſeſten, hoͤchſt⸗ 
gegründeten und vollkommenſten Rathſchluß of⸗ 
fenbaret und zu Tage leget. /) Daß er auch 
dieſen feinen von Ewigkeit gefaßten Willen durch 
die nähere Offenbarung in ſeinem Wort, Be⸗ 
werkſtelligung und angenehmſte Vollziehung an 
den Menſchen zu allen Zeiten und in allen Altern 
entdeket. Das Wort Zeugen, enthält die 
Verrichtung und das Geſchaͤfte GOttes bey die⸗ 
ſer Wohlthat. Wenn das Wort von GOtt, 
in Abſicht auf die Menſchen gebrauchet wird, ſo 
bedeutet es ſo viel, als daß GOtt eine neue, über» 
natuͤrliche ihm aͤhnliche Beſchaffenheit, und Ge⸗ 
muͤths⸗Faſſung der Seele in allen ihren Kraͤften 
mittheile und beybringe, daß fie in die allergenau⸗ 
Ge und zaͤrtlichſte Verbindung, und Verhaͤltniß 
gegen GOTS verſetzet, und in dem Glaubens⸗ 
vollen Genuß und Fortgang in der blutigen Ver⸗ 


ſoͤhnung aller Vorrechte und unendlicher Selig⸗ 


keiten, in Erwartung noch weit herrlicherer Gite 
ter, genußbar wird. Im 5 B. Mof. 32, 18, wird 
von GOtt geſaget, daß er das ganze Volk Iſrael 


gezeuget: Deinen Fels, der dich gezeuget hat, 


haſt du aus der Acht gelaſſen, und haſt ver⸗ 


geilen Gottes der dich gemacht har: Wek⸗ 
en A 5 ches 
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ches denn von der Aufnahme der Iſraeliten in 
die naͤhere Gemeinſchaft GOttes vor allen andern 
Voͤlkern, und von allen daher flieſſenden Rechten 
und Vorzuͤgen zu verſtehen ift. Und Jeſ. 66 9. wird 
gleichfals bezeuget daß Gott Rinder in Sion, in 
ferner Kirche gebabre und zeuge. Es wird aber, 
die ganze Herſtellung des gefallenen und durch die 
Günden von GOtt getrennten Menſchen, durch 
Chriſtum JEſum, den allgemeinen Heiland der 
Welt, hier eine Zeugung oder neue Geburth 
aus GOtt genennet; theils darum, weil fie der 
Eingang in das neue geiſtliche Leben der Seele 
iſt, daß, wie natuͤrlicher Weiſe, durch die leib⸗ 
liche Geburth, ein Kind das natürliche Leben 
uͤberkommet, alſo auch durch die geiſtliche Ge⸗ 
burth, die Seele erſt in das geiſtliche Leben ein⸗ 
trit: Theils gleichwie durch die leibliche Geburth, 
mit dem Menſchen eine wichtige Veraͤnderung 
vorgehet; eben alſo aͤuſſert fic) durch die neue 
Geburth und Zeugung GOttes nothwendig eine 
übernatürliche Veraͤnderung in allen Kräften der 
Seelen, die durch die innere Gnaden⸗Empfin⸗ 
dungen geſpuͤret wird. i 


Soll aber eine ſolche merkliche innere Berane 
derung bey dem Menſchen vorgehen, ſoll ein glei⸗ 
cher Sinn nach GOtt, gewirket werden, der 
fich in einem unverruͤckten und beſtaͤndigen Ders 
баши zu GOtt, erhebet, ihm taglich aͤhnlicher 
zu werden; ſo gehet diß nicht im Traume zu, 
noch durch einige unbeſtimmte Handlungen, und 

CS š gottes⸗ 
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gottesdienſtliche Geſchaͤfte, wie man ſich öfters 
dergleichen wohl einbildet und überredet. Der 
Suͤnder muß fein unrechtmaͤßiges, gottloſes und 
von GOtt ganz getrenntes Weſen, Leben und 
Wandel, ſeine Übertretungen des göttlichen 
Gnaden: Willens, feine Sünden nach dem Gee 
ſetz, ſamt allen peinlichen Folgen derſelben, in 
Zeit und Ewigkeit, ſeine Verſchmaͤhung der fo 
öfters angebothenen Gnade GOttes zur Bekeh⸗ 
rung, die gering geachtete dangmuth Gottes, die 
dabey zugewachſene und vergroͤſſerte Verſchul⸗ 
dung, und die drauf zu erfolgende unfehlbare 
Strafen, welche SHOX, augenblicklich zu voll⸗ 
ziehen, Macht hat, mit Scham, mit reuender 
Beugung des Herzens erkennen, von der Noth⸗ 
wendigkeit der Verſohnung durch Chriſtum See 


fum, gegründet uͤberzeuget fem, und in einem 


ſehnenden Verlangen ſtehen, aus ſolcher betruͤbten 
Unſeligkeit errettet zu werden, auch ſolche ver⸗ 
fühnende Gnade im Wort annehmen und fich ¿ue 
eignen lernen. Und dieſe Errettung geſchiehet, 
ſo bald der unter ſeiner GindensLaft ſchmachtende 
Suͤnder, die Herrlichkeit des Opfers GEE LE 
Echriſti, im Glauben fein eigen macht. Wie 
viel ihn, JEſum, das Lamm GOttes, das 
der Welt Suͤnde traͤgt, aufnahmen, denen 
gab er Macht GOttes Kinder zu werden, 
die an feinen Wabmen glauben. Joh. L 12. 
Welchen Glauben die Gerechtigkeit JEſu Chriſti 
zugerechnet wird, und mit ſolchem Glauben were 
den die Kräfte und das goͤttliche Vermoͤgen erz 
theilet, 
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theilet, dadurch der Sinn des Fleiſches, das 
widerſpenſtige Weſen, das ſich gegen GOTT 
innerlich immer empoͤret, gedaͤmpffet, und ein 
Sinn nach GOTT gewirket wird. Alsdenn 
wird Chriſtus, der Heiland, der Seele der 
Weg, die Wahrheit und das Leben; Wie⸗ 
mand kommt zum Vater den durch Ihn. 
Joh. 14, 6. Er iſt die Mittels⸗Perſon, durch 
welche wir mit GOTT verſoͤhnet werden; die 


Wahrheit, welche die Seele erkennet und faſſet, 


und dadurch eben in das allergenauſte Verhaͤlt⸗ 
niß, in allen ihren Pflichten und Handlungen, 


gegen G Ott und feine Gebothe geſetzet wird; und 


das Leben der Seelen, daß ſie die Glaubens⸗ 


' Wahrheiten zu befolgen, und mit innigen, feuri⸗ 
gem Vergnuͤgen ins Werk zu richten im Stande 


iſt durch die mitgetheilte Zeugung von oben. Er 
ertheilet aber der Seelen alle vollkommene Vor⸗ 
rechte der Kindſchaft und ſeines Geiſtes, welche 
hier nicht ausgeſprochen werden koͤnnen. Weil 
ihr denn Kinder ſeyd, hat GOre geſandt den 
Geiſt ſeines Sohnes, durch welchen wir 
ruffen: Abba, lieber Vater. Gal. IV. 6. Die⸗ 
fer gibt ZJeugniß unſerm Geiſt daß wir SOt⸗ 
tes Kinder ſeyn, nemlich durch die inneren 
Triebe und deren Empfindungen in der Seele. 
Rom. VIII. 16. Ja er iſt das Pfand und An⸗ 
geld unſerer kuͤnftig zu erwartenden Erloͤ⸗ 
ſung, zu Lobe feiner Herrlichkeit, welche der 
. 80 e feiner göttlichen Vollkommenheiten 
і, Epheſ. I. 13. 

Die 
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Die Wohlthat der Zeugung, und einer ſolchen 
neuen Geburth von oben, wil Gott allen Mens 
ſchen angeteien laſſen, weil ſie alle, Fleiſch vom 
Fleiſch gebohren, zur Ubung des Guten, das ihre 
wahre und eigentliche Vollkommenheiten verbeſ⸗ 

ſert, ganz unbrauchbar worden, Rom. Ш, 12. 

und zum ewigen Reiche GOttes untuͤchtige Mena 

ſchen find. Darum ſchlieſſet der Apoſtel unter 

das Wort, Uns, ſich ſelbſt mit ein, und wil 

unter einem zugleich zu erkennen geben, daß ein 

ieglicher, der diß lieſet, oder hoͤret, die wahre 

und hoͤchſtnoͤthige Zueignung auf fih machen moͤ⸗ 

ge, ob er ſolcher Wohlthat von Gott in der ge⸗ 
hoͤrigen Ordnung theilhaftig worden ſey, mit der 

innerlichen und äuſſerlichen Veraͤnderung feiner 

Perſon. 


Der Apoſtel Jacobus zeiget dahero, daß auch 
Gott in dieſer wichtigen Sache nicht auſſeror⸗ 
dentlich handle, ob man ihm zwar ſeine Hände 
binden kan, noch wil; in Beurtheilung aber, 
ſolcher vorfallenden Umſtände, groſſe Behutſam⸗ 
keit, zugebrauchen iſt; ſondern ſich eines Mittels 
gebrauche, daran er die Menſchen gebunden hat, 
das ift fein Wort der Wahrheit. Er har uns 
gezeuget nach ſeinem Willen durch das Wort 
der Wahrheit ꝛe. Es wird dadurch das Evana 
gelium, welches eine Kraft GOttes iff, felig , 
zu machen, alle die daran glauben. Roͤm. I. 16. 
verſtanden; weil es, feiner Wirkung und Be⸗ 
ſchaffenheit nach, ein hoͤchſtwahrhaftiges, zuver⸗ 

laßiges 


гаяшы 
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läßiges und annehmungswuͤrdigſtes Wort ift, 
nach der Auſſage des Apoſtels 1 Tim. I. 15. Das 
iſt ie gewißlich wahr, und ein theures wer⸗ 
thes Wort, daß JEſus Chriftus kommen 
iſt, die Sünder ſelig zumachen, auch alle die 
groͤſſeſten Gnaden⸗Wohlthaten, in der Seele 
zu wirken, und hervorzubringen, vermoͤgend ift, 
icdo fo, daß es angenommen, und ins Herz 
gefaffet, und zur Übung gebracht werde, in allen 
den Stuͤcken, die es von uns erfordert. Darum 
muß uns diß Wort aus einem ſolchen Grunde 
hoch und wichtig ſeyn in der Seele, und mit Freude 
und Begierde des Herzens aufgenommen werden, 
wie auch dazu unſere Textes⸗Worte ermahnen: 
Mehmet das Wort, welches wie eine gute 
Frucht in euch, in eurem Geiſte, gepflanzer 
wird, mit Sanftmuth an, welches kan eure 
Seelen erretten, herausreiſſen aus der Grube 
des Verderbens, und endlich ins ewige Leben 
hinüber, verſetzen. v. 21. Darum kan es auch 
niemand mit keiner menſchlichen Zunge ausſpre⸗ 
chen, in was fir einen gluckſeligen Zuſtand, die 
Seele durch dieſe goͤttliche Zeugung, verſetzet 
werde, fo fie nur anders die Abſicht GOttes Das 
bey, ohne Widerſtreben von auſſen und innen, 
an fich erreichen laͤſſet: Weil ſich die ſellgen Hola 
gen und Entwickelungen, dieſer goͤttlichen Zeu⸗ 
gung, nicht bloß in dieſes Leben, ſondern in alle 
unendliche Ewigkeiten, weit hinaus erſtrecken. 
Aus dieſer Urſache, ſoll ein ſolch Anerbiethen 


Gottes, zur Erlangung des allergroͤſſeſten Bors 


theils, 
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theils, den Menſchen recht begierig, und Heils⸗ 
verlangend machen, nicht eher zu ruhen, als biß 
die Göttlichen Abfichten, erhalten werden. Der 
Herr rühre und erſchuͤttere eines ¡eden Herz Das 
bey, daß es ſich dem HErrn willig darſtelle, wenn 
er ruffet: Bekehret euch, daß eure Suͤnden ge⸗ 
tilget werden, und zum freudigen Genuß dieſer 
groſſen Wohlthat gelangen moͤge! 
Es iſt noch uͤbrig, das Hohe und Erhabene 
zu erweiſen, durch die vorzügliche Erhebung uͤber 
andere vernuͤnftige Geſchoͤpffe. Diß liegt in den 
folgenden Worten, welche unſere Andacht unter⸗ 
halten: Auf daß wir wären Erſtlinge feiner 
Creaturen. Dieſe Worte verhalten ſich gegen 
die vorhergehenden, als die Abſicht gegen das 
Mittel; weil nemlich durch die neue Geburth eine 
folche Erhebung, nach den göttlichen Abſichten bae 
bey ſtatt finden foll. Ne alle bedeuten überhaupt 
alle und iede Geſchoͤpffe, vernünftige, und uns 
vernünftige; inſonderheit erfordert es der ganze 
Zuſammenhang unſres Textes, daß hier Ver⸗ 
nuͤnftige gemeinet werden, nemlich die Menſchen, 
die GOtt zur Ewigkeit beſtimmet; daher fie auch 
Wanderer nach dem Hauſe der Ewigkeit, von 
dem Salomon im red. 12, J. genennet werden, 
und an denen der eigentliche Endzweck, der Wie⸗ 
derherſtellung und Vereinigung mit GOtt wieder 
erreichet und erfuͤllet werden falls die das Work 
der Wahrheit, im Antrage und Verkuͤndigung 
deſſelben, annehmen und ſich aufmuntern laſſen, 
ebenfals zu Chrifto zu gehen. 

Das 


15 Das Hohe und Erhabene 


Das Wort Erſtlinge, wird von den Erſtge⸗ 
burthen und den Erſtlingen lebloſer Dinge, z. E. 
der Fruͤchte vom Obſt und Getreide auf dem Felde, 
in der heiligen Schrift gebraucht, welche zuerſt 
auf dem Felde abgeſchnitten und als ein Webe 
und Opffer dem HErrn dargebracht und zu ſeinem 
Dienſt nach feiner Verordnung geheiliget wur⸗ 
den. Um alſo dieſe Vorſtellung deutlicher zu 
machen, ſo liegen denn in dem Worte Erſtlinge 
folgende Stuͤcke der Aehnlichkeit. 1.) Die Erſt⸗ 
linge von den Fruͤchten auf dem Felde, beſtunden 
aus einerley Art und Weſen, mit den andern 
Fruͤchten, von welchen ſie genommen worden: 
A Alſo auch die Erſtlinge der durch die neue Geburth 
|| von oben, erhabenen Menſchen, haben mit den 
if andern ihres gleichen das Weſen ihrer Natur, 
a Leib und Seele, gemein. 2.) Die Erftlinge 
wurden durch eine Abſonderung von der übrigen 
x Maſſe dem Herren geheiliget und bey der Stifts⸗ 
A Hütte, oder im Tempel dargebracht: Alſo wers 
ү den die menſchlichen Erſtlinge durch eine wahre 
1 Bekehrung von allen ihren Sinden zu GOtt, 
| dabey eine groſſe, neue Geburth und Verände⸗ 
| rung aller durch den Fall verdorbenen Seelen⸗ | 
| Kräfte vorgehet, aus der übrigen Mafe der 
| Menfchen oder der Welt erwaͤhlet, daß fie, ſol⸗ 
| | len feyn beilig und unfteäflich vor ibm, in 
I der Liebe. Epheſel. 4. Wie nun бӨН ehmals 
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durch den Propheten Jerem. IE 3. ſagte: Da 


! Iſrael des HEren eigen war, und feine erfte 
| Frucht, Wer ſie freſſen wolte, muſte 
!! Schuld 
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Schuld haben, und Unglück über ihn kom⸗ 
men: (So find die wiedergebohrnen Seelen, die 
ein Eigenthums⸗Volck JEſu Chriſti worden find, 
Dit. II, 14. durch die Glaubensoolle Zueignung 
feiner blutigen Verſöhnung, die Frucht ſeiner 
Seiden, feines bittern und ſchmaͤblichen Todes, 
und darum ſind ſie in ſeinen Augen hoch, daß, 
wie dort, wer das leibliche Iſrael nach dem 
Fleiſch, freſſen, aufreiben und verderben wolte, 
Schuld haben, und uͤber ihn, nach der Bedrohung 
Artes, Unglück kommen mufte: alfo auch hier 
Gott den Seinigen, dem Iſrael nach dem Geiſt, 
keinen Unfall begegnen läſſet, ſondern fie ſchuͤtzet 
und vor dem Argen bewahret. Denn du, 
Err, ſegneſt die Gerechten, du kroͤneſt ſie 
mit Gnaden, wie mit einem Schilde. Pſal. 
У, 13. Gelobet fey der HERR täglich $ 
Gott leger uns eine Laft auf, aber er hilft 
uns auch, Sela. Wir haben einen GOtt, 
der da bilfe und den |Errn УУ ну, der 
vom Tode errettet. PATE, 20, 21. 


Dieſer Vortrag, meine theuren Freunde in 
Gët, foll einem jeden unter euch dienen r.) zu 
einer höchſtnoͤthigen und gruͤndlichen Unterſuchung 
und Prufung, ob ihr an dieſer Wohlthat witte 
lich Theil genommen, und im Beſitz und Genuß 
derſelben euch findet? Ihr muͤſſet euch doch zu er⸗ 
innern wiſſen, ob es euch iemahls ein Ernſt wor⸗ 
den, feelig zu werden; zu ringen und mit gehoͤri⸗ 
gem, dauerhaften Anhalten сл Eifer dem Alm 
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melreich Gewalt anzuthun und es zu ſich zu reiſ⸗ 
ſen? ob ihr euch um iene Geiſter⸗Welt, in 
welche der unſterbliche Geiſt, fo bald er 
` fib von feinem Körper trennet, trit, ſorgfaͤltig 
bekuͤmmert, in die vorgelegte Heils⸗ Ordnung 
Gottes, der wahren, redlichen Bekehrung von 
allen Suͤnden und eines lebendigen Glaubens, 
einweiſen laſſen; ob ihr durch den Kreutzes⸗Tod 
GEfu Chriſti den widrigen Fleiſches⸗Sinn tilgen 
und die rechtmaͤßige Geſinnung nach GOtt und 
Chriſto, im Herzen aufrichten laſſen? ob ihr das 
herrliche, liebliche, ftille, ſanfte und demuͤthige Bild 
des Heilandes, an euch traget, und alle Unarten 
eures Fleiſches, in feiner Kraft, tödtet, entkraͤf⸗ 
tet und beſieget? ob ihr eure erlangte Kleider der 
unendlich geltenden Gerechtigkeit JEſu бїх, 
rein und unbefleckt vor der Welt bewahret, daß 
man nicht eure Schande ſehe? Oder ob ihr in 
eurem irdiſchen, ſtoltzen, hohen, aufgeblaſenen, 
ruhmraͤthigen Sinn lebet, dabey ein kaltes, tod⸗ 
tes, erſtorbenes, gleichguͤltiges, und feindſeliges 
Herz gegen GOtt und fein Wort habt? Wel⸗ 
ches letztere eine wirkliche Anzeige, und Unterſchei⸗ 
dungs⸗ Zeichen iſt, daß keine neue Geburth mit 
euch vorgegangen, daß aus bloß natürlichen bele, 
len der Kräfte eure aͤuſſerliche ſcheindare Gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen und Bezeugungen flieſſen, 
folglich daß ihr auſſer der Gemeinſchaft GOttes, 
und auſſer allem wirklichen Genuß gegenwärtiger, 
und noch zu erwartender ewigen Seeligkeiten ſte⸗ 
het. Wie nun dieſer Seelen, Zuſtand hoͤchſtge⸗ 
| “ fabrlich 
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110 iſt, weil der Zorn GOttes auf allen Kins 
dern des Unglaubens ruhet, und nicht eher, als 
durch den wahren Glauben an Chriſtum, aufge⸗ 
hoben werden kan: ſo iſt eine ſchleunigere Ver⸗ 
änderung deſto noͤthiger, wichtiger und vor euch, 
meine allerliebſten Freunde in JEſu, vortheilhaf⸗ 
ter. Ruhet nicht eher, als bis euer Herz, der 
Gnade eigen worden, daß ihr das Hohe und Er⸗ 
habene eures Geiſtes ſehet, ſchmeket und empfin⸗ 
det, wie freundlich der HErr in allen Stuͤken [ep š 
biß man von euch fagen koͤnne: Wohl dem Volk, 
das iauchzen kan, Err fie werden im Licht 
deines Antlitzes wandeln, fie werden über 
deinem Namen täglich frölich, und in deiner 
Gerechtigkeit herrlich ſeyn. Denn du biſt 
der Ruhm ihrer Stoͤrke, und durch deine 
Gnade wirſt du unſer Horn, unſere Macht 
und goͤttliches Anſehen, erböben. Pſalm 89, 
36-18. Denn Gott hat alles beſchloſſen uns 
ter den Unglauben, auf daß er / ſich aller еге 
arme. Nom. XI, 32. In Chriſto gilt weder 
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern 
eine neue Creatur, und welche nach dieſer 
Regel einhergehen, über die fey Friede und 
Barmherczigkeit, und Über das Iſrael Got⸗ 
tes. Gal. VI, 18. 16. Wendet euch nur, meine 
allerliebſten Freunde, zu FSfus fo werdet ihr 
durch ihn uͤber alles Irdiſche hinuͤber, mit euren 
Sinn und Herzen euch ſchwingen, und euren im 
Blute des Lammes gereinigten Geiſt mit den edel⸗ 
ſten Vorwuͤrfen und n und тано 
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den Vorſtellungen fich beſchaͤftigen laſſen. Das 
Glaubens z Licht wird euch die Geheimniß⸗ vollen 
Abſichten GOttes in feinem Reiche hie auf Era 
den entdeken, und euch in ſolche Wahrheiten und 
deren Entzwecke hineinleiten, wohin eure blöde 
und fich felbit gelaſſene Vernunft, niemalen hins 
reichen kan. O moͤchte, meine theure Seelen, 
der Glaube euer Herz befiegen, und ihr unter den 
Gehorſam des Glaubens gebracht werden: ſo 
würde mein Geiſt, wie dort des Jacobs, da er 
die Nachricht erhielt: Joſeph lebet noch, wieder 
lebendig. , 


Es fol! euch dienen 2.) zu einer demuͤthigen 
Bewunderung der uͤberſchwenglichen Gnade 
Sottes an euch, die ihr glaͤubet, und zum oes 
ſegneten Gebrauch dieſer Wohlthaten. Ihr 
Seelen, die ihr durch eine lebendige Erkentniß an 
Ehriſto hanget, und ſehet, wie hoch ihr durch 
ihn begnadiget ſeyd, die ihr die ſchaͤtzbarſten Vor⸗ 
züge vor der Welt erlangt, und in der ſeligen 
Hofnung noch groͤſſerer Vollkommenheit ſtehet: 
preiſet die Güte des Heilandes, der kommen ift 
in die Welt, nicht zu richten, nicht ein Urtheil 
der ſchreklichen und bangen Verdamniß uͤber die 
Sünder zu ſprechen, ſondern zu ſuchen und ſelig 
zu machen. Dankſager dem Vater, der euch 
tuchtig gemacht Бас zu dem Erbtheil der Heiz 
ligen im Licht, und gluͤckſeligſten Suftande, 
welcher euch erweker bat von der Obrigkeit 
der Funſterniß, und bat uns ver ſetzet . Br 
ei 
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Reich ſeines Sohnes der Liebe, an welchem 
wir haben die Erloͤſung durch fein Blut, 
nemlich die Vergebung der Sünden. Col. 1, 
1214. Bringet dem HErrn, unſerm GOtt 
das Lohse Opffer allezeit, das iſt die Frucht der 
Lippen, die ſeinen Nahmen bekennen, in De⸗ 
muth eurer Herzen. Vergeſſet nicht, daß ihr, 
ohne Chrifto, elende und beiammernswuͤrdige 
Geſchoͤpffe fevd: wenn euch aber euer inneres 
Gefuͤhl des Elendes unterdruͤken oder ſchuͤchtern 
machen wil; fo richtet euch an JEſu im Glauben 
auf. Seyd ihr auch hier vor der Welt geringe, 
verachtet, ein kleines Licht, und unanſehnlich, 
ia werdet ihr wohl oͤfters, von aufgeblafenen 
Menſchen, die ihr Elend weder erkennen, noch 
fühlen, geringer als ein unvernuͤnftiges Geſchoͤpf⸗ 
fe geachtet; ſeyd ihr nur zu Chriſto kommen, neus 
gebohren, wandelt ihr nur in der Kraft eines le⸗ 
bendigen Glaubens, und úbet die Liebe gegen den 
Nechſten in allen Vorfallenheiten, ohne falſch, 
in Aufrichtigkeit eures Geiſtes; ſo uͤberſteigen dieſe 
gründlichen und weſentlichen Vorzuͤge eurer See⸗ 
fe, vor Gott alle Herrlichkeit der Welt, die 
noch ſo einen falſchen Schein und Schimmer von 
ſich giebet, und in ſich nichtig, vergaͤnglich, wech⸗ 
ſelhaft und mit dieſem Leben aufhoͤret. Da hin⸗ 
gegen ¡ene Gnade ewig bleibet, und durch keine 
aͤuſſerliche Vorzuͤge in der Welt, ihr Anſehen 
vermehret. Indeß wiſſet ihr wohl, meine theu⸗ 
reſten Freunde in JEſu, daß eure erlangte Hex 
Heit und Wuͤrde, eure wirkliche Vorzüge vor an: 
B 3 dern 
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dern unbekehrten Menſchen, die Ordnungen in 
der Welt nicht aufheden, zerrüͤtten, und die Bans 
de äuſſerlicher Geſellſchaften aus einander ſetzen; 
ſondern deſto feſter verknüpffen, und aufrechts 
erhalten. Dahero brauchet und beſitzet ihr eure 
Bortheile in Demuth, und fuͤhret ſie in keine 
Auſſerliche beunruhigende Erhebung ein: fondern 
wiſſet, daß euer gegenwaͤrtiges Leben des 
Geiſtes, verborgen iſt mit Chrifto in GOtt, 
wenn aber Chriftus, euer Leben ſich offenba⸗ 
ren wird, denn werdet ihr auch offenbar wer⸗ 
den wit ihm, in der Herrlichkeit. Col. III. 3.4. 


Wendet dieſen Vortrag von dem Hohen und 
Erhabenen eurer Seelen 3.) an, zu einem ernſt⸗ 
lichen Beſtreben nach den Gütern, die mit iener 
ſeligen Geiſter⸗ Welt ihre Verbindung haben. 
Trachtet nach dem, was droben ift, niche 
nach dem, was auf Erden iſt. Alle Güter, 
Schätze, Anſehen, Ehre und was euren Geiſt 
reizen und von dem wahren Ziel abfuͤhren kan, 
gehoͤret in diefe Welt Der Todt trennet uns 
von allen dieſen Dingen, und ſetzet uns auſſer 
der Verbindung mit denſelben. Was bülffe 
es auch den Menſchen, wenn er auch die 
ganze Welt gewinte, und nehme Schaden 
an feiner Seele. Verleugnet im Lichte der le⸗ 
pendien Erkentyiß SEM Chriſti, den falſchen 
Schein der Erden: Bewahret euren Geiſt, un⸗ 
defleckt vor der Welt: Denn diß iſt der reine 
und unbefleckte Dienſt vor бо dem = 
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fo erhaltet ihe das Hohe, Vorzuͤgliche und Era 
habene der Seele bis in tene ſelige Ewigkeit hin⸗ 


uͤber zum Anſchauen GOttes. 
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бэ? hoher und erhabener GOTT, 
du ewiges Weſen, Lob, Preiß 
und Ehre ſey dir geſaget in Demuth 
unſerer Herzen, vor den Reichthum 
deiner Erbarmungen, daß du auf 
uns arme, niedrige und im Staub 
kriechende Geſchoͤpffe in deinem 
Sohne Chrifto I ſu gedacht und 
in und durch denſelben zu der hoͤch⸗ 
ſten Ehre und Anſehen 1 a wel⸗ 
ches wir in der allertiefſten Ehr⸗ 
furcht bewundern пи еп, La 
dir gefallen das Opffer unfe 
rer Lippen, wenn wir dich im Geiſt 
und in der Wahrheit anbethen. 
Segne aber, o ewige Liebe, dieſen 
Vortrag an unſren Herzen: Laß 
uns erkennen, wie gut du es mit 
uns allen meineſt, daß wir uns aus 
dem Staube der Verweſung unſers 
Geiſtes aufraffen, deine Gemein⸗ 
ſchaft 
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Gebeth. 
ſchaft durch den Glauben ſuchen, er⸗ 


ue und befeffigen. Bearbeite 


uns durch die Wauͤrckungen deiner 
Gnade und wecke alles Todte auf, 
das Aufgewekte fúbre weiter, сэн 
ge zur ligen Veraͤnderung und 
Glauben ſtaͤrke das Schw Байж: 
und ermuntere das Bloͤde. Ja 
ſegne deine Gemeine auf Erden, © 
Heiland aller Menſchen , um deis 
nes Leidens und terbens ` 
woille n! Amen. 
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